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Berlin, 14. Sept. In der gemeinsamen Sitzung des wirt¬
schaftspolitischen und des finanzpolitischen Ausschusses des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrates am 12. September über die Ent¬
schließung des Währungsausschusses vom 7. September gab
Reichsfinanzminister Dr. Hilserding  Erklärungen über die
Währungsfrage und die Finanzlage des Reiches ab. Nachdem
der Minister die bisherige Stellung der Regierung zur Wäh-
rungssrage und die Finanzlage des Reiches ab. Nachdem der
Minister die bisherige Stellung der Regierung zur Währungs-
srage charakterisiert hatte, antwortete er auf einige aus der
Mitte des Reichswirtschaftsratesheraus gestellte Fragen. Er
sagte u. a.: Ich will den Herren Vorrednern zunächst erwidern,
daß ich in Bezug aus die Lebensmittelversorgung wohl erklären
kann — das ist natürlich an sich Sache des Herrn Ernährungs-
Ministers— daß bis zum IS. Oktober der Eetrridebedarf resp.
Mehl- und Brotbedarf sichergestellt ist. Ferner arbeitet die
Reichsgetreidestelle daran, Getreide zunächst aus der inländischen
Ernte heranzubringen. Die Reichsgetreidestelle bezahlt mit
Eoldanleihe. Die Goldanleihestücke werden abgestempelt und
können von den Landwirten, die Getreide abliesern, als Steuer¬
zahlung für die Landabgabe benutzt werden. Es ist also hier ein
wertbeständiges Zahlungsmittel neu eingerichtet. Die Reichs-
gekrerdestelle hat gewisse Bestände für .die Zeit nach dem 1ö. Ok¬
tober bereits herangebracht. Uebrigens ist ein Gesetzentwurf
vom Ernährungsministerium ausgearbeitet, der das Kabinett
bald beschäftigen wird und der, falls notwendig, auch darüber
hinaus noch für die Bewegung der Ernte Vorsorge treffen wird.
Was die Versorgung mit Fett und Margarine anlangt, so wird
aus den Devisenbeständen, die durch die Devisenabgabe zur Ver¬
fügung stehen, in erster Reihe hierfür Devisen zur Verfügung
gestellt werden. Ich hoffe, dag es gelingen wird, auch die not¬
wendige Fettzufuhr sicherzustellen. Das zunächst über die Le¬
bensmittelversorgung.

Dann ist ganz allgemein nach der Finanzlage des Reiches
gefragt worden. Meine Herren! Nach den Ausführungen, die
ich vor einiger Zeit gemacht habe, und nach den verschiedenen
Reden des Herrn Reichskanzlers muß auch Ihnen die Finanzlage
de Reiche in ihren allgemeinen Umrissen bekannt sein. Sie läßt
sich in einem Wort zusammenfassen: Die Finanzlage ist eine
solche, daß wir andere Angaben als die, die zur Erhaltung des
Reiches notwendig find, nicht werden leisten können. Die be¬
deutendsten Ausgaben sind die für die Ruhr. Diese Ausgaben
sind ganz außerordentlich gewachsen. Die Dinge haben sich im
Ruhrgebiet folgendermaßen entwickelt: Wir haben von Anfang
der Ruhraktion an verhältnismäßig große Summen für Lohn¬
ficherungen und für die Erwerbslosenfllrsorge zu zahlen gehabt.
Heute muß man sagen, daß fast die gesamte Bevölkerung der
besetzten Gebiete zum Teil durch Reichsmittel ernährt wird. Sie
können sich denken, was das für einen Aufwand bedeutet. Dabei
ist die Sache nicht stehen geblieben, sondern wir haben auch noch
in steigendem Maße das Betriebskapital für dieses Gebiet auf-
bringcn müssen. Die Dinge sind dort so: Es gibt keinen Absatz,
es gibt keinen Verkauf, die Werke arbeiten auf Lager oder sie
beschäftigen die Arbeiter in irgendeiner Weise, ohne daß in Wirk¬
lichkeit Produkte hergcstellt werden. Die Werke hatten also keine
Einnahmen und forderten, daß die Löhne und auch die Kosten
für die Beschäftigung der Arbeiter schließlich vom Reiche getragen
werden. Darüber hinaus werden Reichsmittel — man kann
heute wohl sagen, es ist etwas übertrieben — aber nach Dar¬
stellungen, die mir zuteil geworden sind, beziehen in immer grö¬
ßerem Maße auch z. B. Angehörige der freien Berufe (Rechts¬
anwälte, Aerzte, Künstler usw.) bei ihrer sicher sehr prekären
Lage, in die sie gekommen sind, Unterstützungen aus Reichs-
Mitteln. Es kommt hinzu, daß auch der Handel in Form von
Krediten Betriebskapital vom Reiche erhalten hat. Ich erinnere
daran, daß nach den letzten Unruhen im Ruhrgebiet alle Lebens¬
mittelgeschäfte geschlossen hatten. Da die Inhaber erwerbslos
waren, bezogen sie vom Reich Unterstützung und verlangten dann
zur Wiedereröffnung ihrer Geschäfte Kredite, um Lebensmittel
einzukaufen. Es ist also nicht zuviel gesagt, wenn ich behaupte,
daß ein ganz großer Teil der Bevölkerung aus Reichsmitteln
lebt und wir außerdem einen erheblichen Teil des Betriebskapi¬
tals zur Aufrechterhaltung der mehr oder minder produktiven
Arbeit dort unten zu leisten haben. Das ist der Zustand, den ich

dort unten vorgefundcn habe. Hinzukommt für die richtige Be¬
urteilung dieser Frage der Umstand, Laß wir dort ja eine ord¬
nungsgemäße und effektive Verwaltung gar nicht mehr haben.
Alle unsere tüchtigen und energischen Beamten sind ausgewiese».
Zum großen Teil werden die Bewilligung und Auszahlung von
Lohnsummen durch die Kommunalverwaltungenvorgenommen.
Es ist klar, daß diese Kommunen im besetzten Gebiet in ganz
außerordentlichemMaße unter dem Druck der Verhältnisse
stehen, daß in diesen Industriezentren der Druck der Bevölke¬
rung stärker wirkt und daß infolgedessen auch weniger berechtig¬
ten Ansprüchen nicht mit der nötigen Energie entgegengetreien
wird.

Wenn aber keine Verwaltung besteht, die durchgreifen
kann, dann ist es natürlich ungeheuer schwer, sich eine rich¬
tige Ausgabenkontrolle zu schaffen, dann ist es vor allem
ungeheuer schwer, Ausgaben , die weniger notwendig oder
als entbehrlich erscheinen, tatsächlich von hier aus zu besei¬
tigen. Es bleibt also nur der andere Weg, der teilweisen
Einschränkung aller Ausgaben im besetzten Gebiet über¬
haupt. Diese Frage ist von außerordentlicher politischer
Tragweite . Die Lösung des Ruhrkonfliktes mutz im Wege
von beschleunigt geführten Verhandlungen gesucht Werden.
Das liegt selbstverständlich zuerst im deutschen Interesse,
aber auch nicht minder im französischen, ja in dem aller
anderen Staaten , denn ein plötzlicher Abbruch würde ver¬
hängnisvolle Folgen haben. Er bestände etwa nicht bloß
darin , wie sich das das Ausland vorstellt, daß die Arbeiter
nur an die Arbeit gehen und alles wieder in Ordnung
käme, es käme dann vielmehr zu den schwersten sozialen
Erschütterungen im Ruhrgebiet selbst. Würden wir aber
rein mechanisch alle Kredite abdrosseln, dann ist die Ge¬
fahr da, daß die ohnedies sehr erregte Bevölkerung das
nicht versteht, daß die Einflüsse der Rechts- und Links-
radikaleft auf diese Bevölkerung stärker werden und daß
wir somit also zu höchst gefährlichen Gärungen und Un¬
ruhen kämen. Die Wiederaufnahme des Wirtschaftslebens
würde dadurch erst recht gefährdet. Auf der anderen Seite
kann die Wirtschaft nicht gesunden, wenn diese Ausgaben
in der bisherigen Weise fortgehen, gerade auch im Hinblick
aus die Lage am Devisenmarkt. Natürlich kann das nur in
dem unbedingt notwendigen Maße und in allmählicher
Weise geschehen. Ich will nicht ein absolut abschließendes
Wort sagen, aber ich muß doch auch fragen : Nach allen
Informationen , die mir zugänglich sind, wird die verhält¬
nismäßige Geldflüssigkeit aus dem Markt und werden die
sehr starken Devisenforderungen an der Börse wesentlich
in Zusammenhang gebracht mit den starken Ausschüttungen
im besetzten Gebiet. Wenn eine Aenderung auf dem Eeld-
und Devisenmrkt erfolgen soll, so muß unbedingt dafür
gesorgt werden, daß die Mittel für das Rheinland gekürzt
werden. Ich habe gesagt, wie ungeheuer schwer eine solche
Kürzung ist, aber ich glaube, es ist jetzt ein Weg gefun¬
den, aus dein wir zu erträglichen Einschränkungen der
Summen kommen würden, die in das besetzte Gebiet flie¬
ßen, Einschränkungen, die auch für die schwer leidende Be¬
völkerung noch erträglich sein werden. Ich denke, daß die
Lage auf dem Devisenmarkt sich durch Einschränkung der
Auswüchse ganz wesentlich ändern wird. Ich hoffe auch, daß
durch die neuen Maßnahmen , der Einschränkung des Devi¬
senhandels auf einen bestimmten Kreis von Banken, es
möglich sein wird , eine schärfere Kontrolle auszuüben und
im Zusammenhang damit unnütze Importe von der Devi-
senseite her zu verhindern . Zusammenfassend will ich sa¬
gen, daß finanziell die Besetzung und ihre Folgen außer¬
ordentliche Anforderungen stellen, die in der Vorgefundenen
Form auf lange Dauer von den Finanzen nicht ertragen
werden können.

Mit demselben Nachdruck aber muß ich erklären, daß
auch alle anderen Ausgaben bis aus das Matz, das für die
unmittelbare Erhaltung des Reiches notwendig ist, ge.
drosselt werden müssen. Ich habe eine Reihe bestimmter
Maßnahmen im Auge, die eine starke finanzielle Wirkung
haben werden. Es werden harte Maßnahmen sein, aber
sie werden und muffen durchgesetzt werden, denn sonst wird
niemand die Verantwortung für die Führung des Finanz¬
ministeriums übernehmen können. Von dieser Seite her
wird eine bedeutende Einschränkung der Inflation in ver-

Neueste Nachrichten.
Der Reichsfinanzministerhat gestern vor den finanz- und wirr¬

schaftspolitischenAusschüssen des Reichswirlschastsrars eme
Rede gehalten, in der er die ernste Lage unserer Finanz- und
Volkswirtschaft kennzeichnete. Die schwerste finanzielle Bela»
stnng verursache«ns die Führung des Abwehrkampfesan der
Ruhr, der säst ausschließlich vom Reich getragen werde. Da
die Fortführung dieses Kampfes infolge der jedem Recht Hohn
sprechenden Raub- und Gewaltpolitik Frankreichs nur unter
den grötzte» Schwierigkeiten erfolgen könne, muff« «ine mög¬
lichst rasche außenpolitische Lösung herbeizusiihre« gesucht
werden. Der Finanzministrr macht« sodann Mitteilung über
bi« Pläne der Rrichsregierung hinsichtlich der Einschriinknng
der Ausgaben des Reichs und schloß seine Ausführungen mit
dem Appell an alle Kreis« des Volkes, zusammenzustrheu in
dieser Zeit, in der um die Existenz unseres Reiches gekämpft
«erde. *

Die bayrische Regierung hat erklärt, daß sie außenpolitisch unbe¬
dingt das Kabinett Stresemann unterstütze« «erde. Die demo¬
kratische Partei und die deutsche Bolkspartri Bayerns erlasse«
Ausrnfe gegen jede innere Hetze und separatistische Bewegung.

PoincarS  hat wieder eine seiner Sonntagsredenhalten
wollen. Er hat jedoch im letzten Augenblick noch verzichtet,
angeblich um dem Kabinett Stresemann keine weiteren
Schwierigkeitenzu mache». -

Dir Botschaftertonserenz hat nun dem Völkerbund ihre Beschlüsse
bezüglich des italienisch-griechischen Konflikts mitgeteilt; sie
zielen daraus ab, Italien vollständige Genugtuung zu »er¬
schaffen.

Der Militäraufstand in Spanien ist gelungen. Das bekämpfte
Kabinett ist zurückgetreten; der König hat das ihm von den
Revolutionären ausottroyierte neue Kabinett angenommen.

hältnismätzig kurzer Zeit möglich sein. Das ist augenblick¬
lich das Wichtigste. Es mutz mit der ganzen Dotations-
Wirtschaft, mit der ganzen Unterstützungswirtschaft, ge¬
brochen werden. Einige Dinge sind sehr akut. Ich will nur
an die finanziell nicht erträgliche, nicht rasch genug zu be-«
seitigende Wirtschaft mit den Bauzuschiiffen erinnern . (Sehr
richtig!) Wir haben augenblicklich noch eine etwa 30 000-
sache Miete . Die Wohnungsbauabgabe spielt infolgedessen
keine nennenswerte Rolle. So zahlen wir in Wirklichkeit
augenblicklich sehr viel zu den Bauten , die im Deutschen
Reiche errichtet werden, zum großen Teil aus Reichsmit¬
teln . Das ist eine Belastung , die jetzt in die Billionen
geht und für die eine Deckung nicht vorhanden ist. Hier
muß sofort und ebenfalls unter Hintansetzung der Beden¬
ken, die in normalen Zeiten durchaus gerechtfertigt wären,
Abhilfe geschaffen werden. Gestatten Sie eine allgemeine
Bemerkung: Es muß endlich die Ueberzeugung in die
Volksmassen hineingetragen werden, daß es keine schlim¬
mere und iirsere Steuer gibt als die Znslationssteuer.
(Sehr richtig!) Demgegenüber ist jede Steueranspannung
eine Wohltat , die man dem Volke erweist, ist jede Ausga-
benbeschränkung, wenn sie auch im ersten Augenblick noch so
hart erscheinen mag, auf die Dauer ein Dienst am Volk ge¬
genüber dem Fortrasen dieser Eeldmaschine, der Noten-
preffe. Wenn das nicht in die Köpfe des Volkes hineinge¬
hämmert wird , Menn das Volk nicht endlich dazu erzogen
wird, datz es verstehen lernt , datz die Inflation das wahre
Unglück ist, wenn das Volk bei dieser Drosselungsmatz-
maßnahme nicht mittut , dann gibt es für uns keine Ret¬
tung mehr. Es ist die Aufgabe aller Wirtschaftskreise, der
Gewerkschaften, der Industriellen , der aLndwirtschast, diese
Ueberzeugung in die Massen zu bringen und ihnen zu sa¬
gen, daß es überhaupt nur aus diese Weise eine Hilfe gibt
und nicht durch irgendwelche technischen Mittel oder an¬
geblichen rettenden Erfindungen . Man muß versieben ler¬
nen, daß eine anständige und ehrliche Finanzg -ê arung
allein der Weg ist, der zum Ziele führt . (Lebhafte Zustim¬
mung.) Ich erwähne ein anderes Problem . Wir kommen



unter ' Umständen in eine sehr schwere Erwerbslosigkeit hin¬
ein . Es ist zu wenig dafür gesorgt , datz für die Unter¬
stützung der Erwerbslosen Deckung zur Verfügung steht.
Man hat eben gedacht , daß auch das wieder die Reichskasse
und die Notenpresse zu schaffen haben . Die Erwerbslosen-
rersicherung hat im Reichswirtschaftsrat lange gelegen , sie
ist seist im Reichstag . Wenn sie im Reichstag fertig ist, ist
vorläufig noch nicht zu übersehen . So gehen diese Dinge
heutzutage nicht . Ich übersehe nicht , die verstchcrungstech-
nischen Einzelheiten der Erwerbslosenversicherung . Ich
weiß , daß es eine komplizierte Materie ist und man kann
über Einzelheiten lange streiten . Wenn es notwendig ist,
soll darüber gestritten werden . Aber der finanzielle Teil
der Vorlage muß in der einen oder in der anderen Werse
in ganz kurzer Zeit zur Erledigung kommen , damit we-
n : stens eine teilweise Deckung vorhanden ist, wenn diese
außerordentlichen Ansprüche an uns herantreten . Wenn
man von einem Finanzminister verlangt , daß er nur noch
produktive Arbeitslosenfürsorge leistet , daß der demorali¬
sierende Einfluß der bloß unterstützenden Fürsorge ausge-
schaltet wird , so mutz man sich auch darüber vollständig
klar ein , daß eine wirkliche produktive Erwerbslosenfiir-
sorge, infolge der sachlichen Kosten , die sie erfordert , viel¬
leicht das 8—Ivfache der blotzen Unterstützung bedeutet.
lSohr richtig !) Wenn man solche Forderungen erhebt , die
wzial durchaus berechtigt sind und deren Durchführung
niemand heitzer wünscht als ich, so mutz man sich auch auf
der anderen Seite darüber klar sein , datz es dann nicht an¬
geht , die ganze Erwerbslosenfürsorge dem Reich allein aus-
uladen , dem Reich, das nahezu zahlungsunfähig gewor¬

den ist.
Ich möchte von weiteren Problemen nicht sprechen . Es hat

heute keinen Sinn , eine Politik zu verkünden , bevor wir die
nächsten Wochen gesichert haben . Ich will nicht davon sprechen,
daß auch die Ausgabenwirtschaft in den Ländern und Kommu¬
nen nicht mehr so weiter gehen kann . Das einzige Mittel , um
zu einer Aenderung zu kommen , besteht darin , daß Länder und
Kommunen wieder die Verantwortung für ihre Ausgaben er¬
halten . (Sehr richtig .) Das wird nur dann der Fall sein , wenn
sie auch die Verantwortung für die Steuern , also eigene Steuer¬
quellen , haben . Es wird also auch hier für eine ausreichende
Reform gesorgt werden müssen . Ich bespreche aber diese Dinge
nicht weiter , denn unsere Sorge ist jetzt : wie kommen wir über
dir nächsten Wochen h'nwcg , wir sichern wir das Volk , daß nicht
ein Chaos eintritt , wie sichern wir die Existenz des Reiches.
Zum Schluß noch ein Wort : Ich sprach von Gefahren , 1. der
Zurückhaltung der Ernte . Wenn man vielleicht auch psychologisch
begreifen kann , daß der Landwirt angesichts der schwankenden
Währung seine Erzeugnisse zurückhält , so ist es doch die denkbar
größte Gefahr , die uns augenblicklich bedroht , wenn die Städte
von Nahrungsmitteln entblößt sind. (Sehr richtig .) Ich möchte
die Vertreter der Landwirtschaft dringend bitten , in ihren Krei¬
sen alles daran zu setzen, daß die Zufuhr in die Städte erfolgt.
Und noch ein anderes , das zurückführt zu dem Thema der Wäh¬
rungsfrage . Es ist ganz sicher, daß Nepudiationstendenzen für
die Papiermark bestehen . Aber man soll das jetzt nicht über¬
treiben und man soll keine Panikstimmung in der Bevölkerung
unterstützen . Genau das Gegenteil muß geschehen. Solange die
Papiermark gesetzliches Zahlungsmittel bleibt , solange in Pa¬
piermark die Steuern erhoben werden , solange ist für die Pa¬
piermark ein wenn auch beengter Zirkulationsradius vorhanden
und solange kann eine völlige Entwertung der Papiermark nicht
eintreten . Man sollte der Bevölkerung , statt ihr fortwährend zu
sagen , jetzt komme ein neues Zahlungsmittel und das werde die
Rettung bringen , ganz offen sagen , daß auch das neue Zahlungs¬
mittel allein nicht sofort Rettung bringen kann , sondern daß
dazu ganz andere Maßnahmen notwendig sind, von denen ich
früher gesprochen habe . Es handelt sich, wie gesagt , augenblick¬
lich um die kritischste Periode , die seit Gründung des Reiches
überhaupt da war , vielleicht um die kritischste Periode , die in
>ter Existenz eines großen Reiches je vorhanden gewesen ist. Von
diesem Bewußtsein muß man erfüllt sein und man muß sich klar
sein , daß jetzt keine Zeit ist, zu irgend etwas anderem , als dafür
u sorgen , daß der Bürgerkrieg , das Chaos , vermieden wird , dag

wir über diese Zeit hrnrregkommen müssen , die wir brauchen , um
außenpolitisch eine Lösung zu finden , und daß wir dann erst die
C .uudlage haben werden , auf der eine ersprießliche , konsequente
Aufbauarbeit möglich ist. And dazu müssen Sie , die Sie die
Wirtschaft in allen ihren Teilen repräsentieren , in erster Linie
beitragen in dem festen Bewußtsein und in der Ueberzeuqung,
bis Sie haben müssen , daß , wenn das Reich zugrunde geht , cs
-ine deutsche Wirtschaft nicht mehr gibt . (Sehr richtig .) Alles,
was Sie heute opfern , ist nichts anderes als die Versicherungs¬
prämie . die Sie sich selbst zahlen . Auf der anderen Seite können
Sie überzeugt sein , daß alles geschieht , was menschenmöglich ist.
— und das , was von uns verlangt wird , geht wirklich beinahe

Mcnschenkrait hinaus — um diese zwei Bedingungen zu
erfüllen : oie außenpolitische Lösung und die finanzpolitische
Festigung.

Im Verlaufe der Debatte äußerte sich Reichswirtschaftsmi-
n -stcr von Raumer  über die Devisenfrage . Ueber die Aus¬
führungen des Reichsfinanzministers , sowie über die Entschlie¬
ßung des Währungsausichusses emspann sich eine lebhafte De¬
batte , an der sich Vertreter sämtlicher Wirtschaftsgruppen betei¬
ligten . Ein Teil von ihnen sah in den Erklärungen zwar einen
Weg zur Lösung des Währungsproblcms für die Zukunft , nicht
aber einen solchen zur Lösung der gegenwärtigen Schwierig¬
keiten (Der Schluß des Berichts steht noch aus . )

Insamnienknnst der Innenminister drr Länder.
Berlin , Ist. Sept . Unter dem Vorsitz des Neichsininistecs

des Innern fand heule eine Sitzung des Reichsratsäus-
s.husses für innere Verwaltung zur Beratung von Ange¬

legenheiten der inneren Politik statt , zu der die Innen-
minister der Länder erschienen waren . Der Reichs¬
minister des Innern  betonte einleitend , datz cs die
besondere Aufgabe seines Amtes sei, die Beziehungen des
Reichs zu den Ländern zu pflegen . Die Reichsregierung
sei fest entschlossen, die Zuständigkeit der Länder zu wah¬
nen . Gegenüber den schweren gefahren am Rhein und an
der Ruhr , wo wertvolle Gebiete des Reiches ernstlich be¬
droht seien , müsse ein starker , einheitlicher , nationaler Wille
ausgebracht werden . Namens der Reichsregierung bittet
er alle Länder , zusammenzustehen und der Reichsregierung
zu Helsen, diese geschichtliche Aufgabe zu meistern . — An
der Aussprache beteiligten sich die Innenminister aller
Länder . Es wurde eine Reihe wertvoller Anregungen ge¬
geben und Erfahrungen ausgetauscht . In seinem Schluss¬
wort konnte der Reichsminister des Innern weitgehende
Uebereinstimmung der Anwesenden mit der Neichsregie-
rung feststellen.

Bayern und die politische Lage.
Berlin , 15. Sept . Nach einer Meldung der „Vossischen

Zeitung " aus München erklärt die bayerische Regierung,
die heute vormittag eine Besprechung mit den Koalitions¬
parteien über die politische Lage hatte , datz sie das Reichs¬
kabinett Stresrmann außenpolitisch mit allen Mitteln un¬
terstützen wolle und innerpolitisch alle Machtmittel in der
Hand habe , um die Ordnung zu sichern. Der bayerische
Ministerpräsident werde am Sonntag in Sunsenhausen zu
den Bayern sprechen und voraussichtlich eine programma¬
tische Erklärung abgebsn . — Nutzer der Bayerischen Volks¬
partei hat nun auch die demokratische Fraktion des Land¬
tags und die D e u t s che V o l k s p a r t e i zur Lage Stel¬
lung genommen . Die Demokraten  erklären , es gelte,
Bestand und Einheit des Reichs zu sichern und der Reichs¬
regierung ihre Ausgabe dadurch zu erleichtern , datz alle
Volkskreise Zusammenarbeiten und alle Quertreibereien
unterbunden würden . Die Deutsche Volkspartei tritt in
einer Erklärung für Reich und Neichseinheit , für die Be¬
kämpfung aller separatistischen Bestrebungen , für den Wi¬
derspruch gegen segliche Hetzversuche und die energische Un¬
terstützung der Reichsregierung ein.

Die Beamtenarbeitsgemeinschatzt vom Rhein
und Ruhe zum Abwshrkamps.

Elberfeld , Ist. Sept . Die Beamtenarbeitsgemeinschaft
von Rhein und Ruhr beschäftigte sich in ihrer gestrigen
Sitzung mit der Eesamtlage des Abwehrkampses und stellte
wiederholt fest, datz es zwar der Wunsch der gesamten Be¬
amtenschaft der besetzten Gebiete ist, möglichst bald wieder
zu geordneten Wirtschaftsverhältnissen zu kommen , datz sie
aber ihre einzige Waffe , den pasjsiven Widerstand , nicht
aus der Hand geben wird , bis eine Gewähr dafür geboten
ist , datz alle Inhaftierten umgehend entlassen , alle Ausge-

-wiefenen in ihre Heimat zurückgelassen werden und das
Rheinland und das Ruhrgebiet mit ihren Verkehrsmitteln
unter deutscher Oberhoheit deutsch bleiben . Die Beamten¬
arbeitsgemeinschaft erwartet von der Reichsregierung , datz
sie keinem Abschluß zustimmt , der nicht diese Mindestbedin-
gungen erfüllt und erklärt wiederholt , datz sie die dahin¬
gehende Forderung der Reichsregierung bis zum ' äutzersten
unterstützen wird.
Englische Auffassung über den Stand

der dentsch -sranzösischen Aussprache.
London , Ist. Sept . Die Blätter , deren Hauptthema die

spanische Militärrevolte ist, befassen sich nur - vereinzelt

mit der letzten Rede des Reichskanzlers und begnügen sick
grundsätzlich mit den Meldungen über die Aufnahme , dir
die Rede Stresemanns in Deutschland und Frankreich ge¬
funden hat . Die „Morning Post " schreibt in einem Leit¬
artikel zu Stresemanns Rede , der deutsche Kanzler müsst
zu seinem Mut und seiner Entschlossenheit , die Grundlagen
seiner Steuerpolitik zu erweitern , beglückwünscht werden
Die Immunität der reichen Industriellen und kleinen unt
grossen Landwirte Deutschlands zur genügenden Besteue¬
rung war ein internationaler Skandal . Fast zum ersten
male seit der Unterzeichnung des Versailler Vertrags warb,
die deutsche Negierung , sich Geltung zu verschaffen . Eng¬
land werde mit größtem Interesse die weitere Entwicklung
der Reparationsfrage verfolgen . Es sei befriedigend , zu
erfahren , datz Baldwin aller Wahrscheinlichkeit nach Gele¬
genheit haben werde , diese Frage in direkter Unterredung
mit Poincarä zu erörtern . Soweit bekannt , wurde die
britische Regierung von Frankreich über die verschiede¬
nen Unterredungen zwischen dem französischen Botschafter
in Berlin und Stresemann voll unterrichtet . Nichts würde
der britischen Negierung grössere Befriedigung gewähren
als die Erzielung einer direkten Regelung zwischen der
französischen und deutschen Regierung infolge dieser Un¬
terredungen , die , wie gemeldet , fortgesetzt werden sollen . —
Der Finanzredakteur ddr „Morning Post " schreibt , dis City
sehe in Stresemanns Rede den endgültigen Entschluß , zr
versuchen , eine Lösung der Ruhr - und Reparationsfrag«
ans einer für Frankreich befriedigenden Grundlage zu
finden.

Zur auswärtigen Lage.
Kapitulation des spanischen Königs

und Kabinetts vor den Aufständischen.
Paris , Ist. Sept . Havas meldet aus Madrid von 11.20

Uhr vormittags , datz der König angekommen sei und datz
dag Kabinett tatsächlich demissioniert habe . Um 5 Uhl
nachmittags verbreitete Havas folgende Depesche: Der Ge¬
neralkapitän Primo de Nivera erklärte soeben , datz er tele¬
fonisch mit dem König gesprochen habe . Dieser habe dac
ihm von den Militärs vorgsschlagene Direktorium ange¬
nommen , Lessen Präsidium er , der General , übernehmen
werde . König Alfons habe ferner den Vorschlag des Eene
ralkapitäns , den Belagerungszustand über ganz Spanier,
auszudehnen , angenommen . Da der König den General
Primo de Nivera nach Madrid berufen habe , werde er
heute abend seine Reise dorthin antreten.

Auch Polen ödet den Völkerbund an.
Warschau , Ist. Sept . Wie das Blatt „Bzeczpospolita"

schreibt , dürfte das Gutachten des ständigen internationalen
Cerichshofs in Haag in der Frage der deutschen Ansiedl »!
im Schoße des Völkerbundes begraben werden , jedenfalls
habe es keine rechtliche' Kraft , die Durchführung der pol¬
nischen Maßnahmen gemäß den polnischen Gesetzen aufzu¬
halten.

Eine halbamtliche Kundgebung Italiens
zur Fiume r̂age.

Rom , Ist. Sept . Wie die „Agenzia Stefani " erfährt , sind die
alarmierenden Gerüchte aus englischer Quelle betreffend die
Fiumefrage vollständig unbegründet . Vor allem sei festzustellen,
daß es ein am Sonnabend ablaufendes italienisches Ultimatum
gar nicht gibt . Das Datum des 15. September sei zwischen Rom
und Belgrad festgesetzt, um sich die Entscheidungen mitzutcilen.
Aber dies habe m keiner Weise den Charakter eines Ultimatums
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gehabt und nichts stehe im Wege , doch die italienische und . die
südslavische Regierung diese Frist verlängern können . Ferner
sei es falsch, dag Italien einen Schiedsspruch der Schweiz abge-
lchnt habe , da ein solcher Schiedsspruch bisher von Belgrad
überhaupt noch nicht formell vorgeschlagen worden ist. Die Ver¬
handlungen zwischen Italien und Südslavien dauerten an . Es
liege nichts vor , was verhindern würde , daß sie zu einer Ver¬
ständigung sichren könnten . Die Besorgnisse vor Verwickelungen
/seien also übertrieben , und von einer Kriegsgefahr zu sprechen,
sei ein sehr schlechter Scherz.

Deutschland.
Zeichnungsschlutz der wertbeständigen Anleihe.

Berlin , 14. Sept . Die .Zeichnung auf die wertbeständige
Anleihe des Deutschen Reiches wird am 18. September,

ftnittags 1 Uhr , geschlossen.
! Teuerungsunruhen in Deuthen.
' Bruthen , 1-1. Sept . Infolge der außerordentlichen Preisstei¬
gerungen fanden gestern mittag große Demonstrationen statt.
Verschiedene Kausleute wurden von der Menge gezwungen , die
Waren zu bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben . Ver¬
einzelt wurden auch Waren ohne Bezahlung genommen . Die
.Polizei konnte die Ruhe vorübergehend wiederherstellen . In
-den Nachmittagsstunden nahmen die Demonstrationen einen
i größeren Umfang an . Die Menge drang an -verschiedenen Stei¬
ften der Stadt in Geschäfte ein und versuchte zu plündern . Hier¬
bei wurden auch Schaufenster eingeschlagcn . Auf dem Ring ver¬
suchte die Menge , die Polizei ins Rathaus zu drängen und zu
entwaffnen . Nachdem einzelne Schupobeamte tätlich angegrif¬
fen worden waren , wurden in der Notwehr etwa SO Schüsse ab¬
gegeben . Hierbei wurde , obwohl die Schuopbeamten meist in die
Luft schossen, ein Arbeiter durch Kopfschuß getötet , ein anderer
Demonstrant durch einen Kopfschuß so schwer verletzt , daß an
seinem Auskommn gezweifelt wird . Zwei weitere Personen
erlitten leichtere Verletzungen . Hierauf wurden die Straßen
abgespcrrt und die Demonstranten in Nebenstraßen abgedrängt.

sEtwa 10 Personen wurden verhaftet . Kurz nach 7 Uhr abends
-fielen erneut Schüsse im Stadtzentrum . Um halb 0 Uhr abends
war die Stadt ruhig , nachdem die Hauptstraßen 'durch blindes
Schnellfeuer von Panzerautos gesäubert und die Demonstranten

-in Nebenstraßen abgcdrängt worden waren . Verschiedentlich
>wurden noch Schaufenster eingcschlagen ; zu Plünderungen kam
cs jedoch nicht mehr . Auch wurden noch mehrere Verhaftungen
vorgcnommen . Der private Telephonvcrkehr ist gesperrt.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 15. September 1923.

, Zugverkehr.
r Der Schnellzug Pforzheim —Hausach , Calw ab 9.38 Ilhr
abends , verkehrt am 16. und der Schnellzug Hausach—
PpvIzheuL ; C« lw »P.7.43.Ahr -vormittags verkehrt  am
17. September letztmals.
- Die neuen Postgebühren ab 20 . September.
- Die wesentlichsten Gebühren , die vom 20. September an im
Post - und Pestschcckverkehr und vom 16. September an im Tele¬
graphen - und Fernsprechverkehr innerhalb Deutschlands gelten,
-sind folgende:
! Postkarten  im Ortsverkehr 50 000 «<l, im Fernverkehr
f100 000 «k.
s Briefe  im Ortsverkehr bis 20 gr 100 000 °ll , bis 100 gr
!ISO 000 -k , bis 250 gr 250 000 «ii , bis 500 gr 300 000 «tl , im
tFernverkehr bis 20 ge 250 000 «<t, bis 100 er 350 000 «4l, bis
250 gi- 100 000 «<t , bis 500 ge 450 000 «tt.

! Drucksachen  bis 25 xr 50 000 «<t , bis 50 ge 100 000 «K,
bis 100 gr 150 000 «« . bis 250 gr 250 000 -K, bis 500 xr 300 000
Mark , bis 1 kg 375 000 -K.
i Eeschäftspapiere und Mischsendungen : bis

250 gr 250 080 «1t, bis 500 gr 300 000 «1t, bis 1 kg 3/5 000 «1t,
P 8 ckche n : bis 1 kg 500 000 «1t.
Pakete:  bis 3 Kg I. Zone 600000 «1t, II. Zone 1200 000,

III. Zone 1200 000 «4t, bis 5 kg 900 000 . Lezw. 1800000 -4t,
bis 6 kg 1000 000 -<t bezw . 2000000 und 3 000 000 -1t, bis 7 kg
l 100 000 dorv . 2 200 000 und 3 300 000 «1t, bis 8 kg 1200 000
bezw. 2 400 000 und 3 600 000 «1t. Jedes weitere Kilogramm in
der I. Zone 200 000 «1t, in der II. Zone 400 000 «1t, in der
III . Zone 600 000 «1t mehr.

Postanweisungen:  bis 2 Millionss 100000 «tt, von
2—5 Mill . 150 000 «1t, 5—10 Will . 200 000 «1t, 10—30 Mill.
250 000 «1t. 30—50 Mill . 300 000 -1t, 50—100 Mill . 400 000 ,1t,
100- 200 Mill . ZOO 000 °<t , 200- 300 Mill . 700000 «1t, 300—400
Mill . 850 000 «1l, 400- 500 Mill . 1 Million.

Postscheckgebühren:  bis 2 Mill . 20 000 «1t, 2—5 Mill.
80 000 -1t, 5—10 Mill . 40 000 «<t , 10—30 Mill . 50 000 «1t, 30 bis
50 Mill . 60 000 -1t, 50— 100 Mill . 80 000 «1t, 100- 200 Mill.
120 000 °1t, 200—300 Mill . 160 000 «1t, 300—400 Mill . 200000 «tt,
400—500 Mill . 240 000 «1t, über 500 Mill . 300 000 «1t.

Telegrammgebühren  ab 16. September im Fern¬
verkehr Grundgebühr 400 000 «1t, Wortgebühr 200 000 «1t, im
Ortsverkehr Grundgebühr 200 000 «1t, Wortgebühr 100 000 «1t.

Fernsprechgebühren:  Es werden nur Ceschöftsge-
bühren erhoben , mindestens monatlich in Ortsnetzen mit weni¬
ger als 50 Hauptanschlüssen 20 Gespräche , 50—1000 Anschlüssen
30 Gespräche , bis 10 000 Anschlüssen 40 Gespräche , darüber 50
Ortsgespräche . Preis der Ortsgespräche 250000 -1t, der Fernge¬
spräche bis 3 Minunten und bis einschließlich 5 Km Entfernung
250 000 «1t, 5—15 km 725 000 -1t, 25—50 km 1,5 Mill , 50—100
Kilometer 2,250 Mill ., jede weiteren angefangencn 100 Km
750 000 «1t mehr , dringende Gespräche die dreifache , Blitzge¬
spräche die lOOfache Gebühr.

Verdoppelung der bevorstehenden neuen Gebühren¬
sätze für Telegraphen » und Fernsprechverkehr.
Aus dem Reichspostministerium erfahren wir , daß die

kürzlich bekanntaegebenen Gebührensätze im Telegrcrphen-
und Fernsprechverkehr , die am 16. September in Kraft
treten sollten , wegen der inzwischen weiter fortgeschritte-
nen Entwertung der deutschen Mark mit Wirkung vom
gleichen Tag an verdoppelt  werden müssen.

A Mzeigeii-SchlWlzxhl>2OM A
Wetter für Sonntag und Montag.

Südliche Luftströmungen gleichen in Süddeutschland
seit einigen Tagen immer wieder die leichten , von Norden
kommenden Druckstörungen aus . Am Sonntag und Montag
ist deshalb nur spärliche Bewölkung und außer vereinzel¬
ten Gewittern trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

(STB ) Stuttgart , 14. Sept . Der frühere Heldentenor
am Hoftheater Josef Tyssen,  feit 1917 Professor am
Konservatorium in Amsterdam , ist dort einem Mord¬
anfall  zum Opfer gefallen.

(SCB ) Stuttgart , 14. Sept . Durch Beschluß der techni¬
schen Abteilung des Gemeinderats sind die Gas - und
Strompreise  wie folgt erhöht worden : für den am 14.
September abgelesenen Verbrauch Gas 1,5, Lichtstrom 3,0,
für den am 15. Sept . abgelesenen Verbrauch Gas 2,0,
Strom 4,0, für den vom 17. Sept . ab abgelesenen Verbrauch
Gas 2.4 und Strom 5 Millionen.

(SCB ) Neuler OA . Ellwangen , 14. Sept . Hier gingen
in letzter Zeit acht Stück Vieh ein,  vermutlich weil
es auf der spärlichew 'Weide Giftpflanzen fraß.

(STB ) Winzingen OA . Gmünd , 14. Sept . Der Land¬
wirt Grimm , der Vater des Mädchens , das im Juli vori¬
gen Jahres von einem jungen Burschen erstochen wurde,

hatte mit dem Landwirt Geiger einen Wortwechsel , der
beide Gemüter heftig in Wallung brachte . Nach Verlauf
des Streites ging Grimm nach Hause , kam aber bald wie¬
der mit einem Militärgewehr zurück und gab auf seinen
Gegner einen Schuß ab , der den Geiger in den Hals traf
und sofort tötete . Der Täter ist verhaftet.

(SLB ) Pappelau OA . Blaubeuren , 14. Sept . Ein hoch
in den 60sr Jahren stehender Bürger ist von seinen Ange¬
hörigen im eigenen Wohnhaus erhängt aufgefunden wor¬
den . Die Untersuchung ergab , daß der Unglückliche selbst
Hand an sich gelegt hat . Der Grund zur Tat soll Lebens¬
überdruß sein.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar  stand gestern auf 90174000 Geld,
96 6L6 000 Brief in Berlin , 97 256 250 Geld , 97 743 750 Br.
in Frankfurt . Die Eoldmark  wurde zu 21 523 809 no¬
tiert . In Newyork wurde der Dollar zum Schluß mit
114 286 714 „bewertet " . In Frankfurt wurden für den holl.
Gulden 38 453 675 bezahlt , für den Schweizer Franken
17 456 280, für die schwedischeKrone 26 685 625, für den
italienischen Lire 4 239 375, für den französischen Franc
5 025 825, für das englische Pfund 441 393 750.

Die Neichsrichtzahl.
Die Neichsrichtzahl (Indexziffer ) für Lebenshaltungs¬

kosten in der Woche vom 3. bis 9. September 1923 beträgt
5 051 046 gegen 1 845 261 der Vorwoche.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart , 14. Sept . Der Dollar kam heute morgen

aus Newyork 114 285 714. Heute nachmittag aus Berlin
90 174 000 Geld rationiert und 90 626 000 Brief . Ganz so wild
wie am Mittwoch könnte sich also die Äufwärtsbewegung der
Esfelienkurse heute nicht mehr gestalten . Teilweise gab es sogar
Abbröckelungen . Die Tendenz war aber immerhin noch fest ge¬
nug , daß die Kurssteigerungen überwogen . Von Bankaktien
zogen an Hypothekenbank 5 (25) , Notenbank 40 (110), Vereins¬
bank 5 (70) . Von Drauereiaktien waren höher Ravensburg 20
(80 ) , Eßlingen 30 (90) , Rottweil 3 (15) , Wllrtt . tzohenzollern 10
(90 ), Wulle 30 (80) . Unter den Textilaktien sind als höher zu
nennen Erlangen 120 (300) , Untcrhausen 100 (400) , Bietigheim
150 (600) , Kolb u. Schule 25 (275) , Eßlingen 200 (450) ; nied¬
riger waren dagegen Pferje 70 (230) , Kuchen 110 (190) und
Weilderstadt 30 (170) . Von Metall - und Maschinenaktien zogen
an Hansa 25 (75) , Hohner 50 (600) , Junghans 40 (220) , Koch
90 (350) ; dagegen gaben nach Daimler 10 (70), Tuttlingen 50
(650 ) , Köln -Rottweil 120 (500) , Magirus 10 (50) , Eßlingen 10
(110 ) . Hesser 35 (65) , Weingarten 30 (220) . Von sonstigen
Werten waren höher Anilin 300 (800) , Bremen -Besigheim 100
(350 ) , Heidelberg Zement 60 (180) , Deutsche Verlag 20 (100) ,
Junghans 40 (220) , Kaiser Otto 20 (120) , Alt -Württemberg 30
(150) , Stuttgarter Malz 30 (110) , Neckarwerke 0,9 (2,5) , Salz
Hellbraun 500 (2000) , Wachenheim 10 (210) , Schleppschiffahrt
10 (30) , Straßenbahn 4 (15) : niedriger waren Metall und Lack
20 ( 60) , Neckarwerke 10 (80) , Bäckermühle 70 (180) , Vereins»
bnchdruckerei 3 (32) , Zucker 90 (210) , Südd . Holz 50 ( 150) , Württ.
Elektrizität 20 (80) , Ziegel Ludwigburg 20 (100) . Im Freiver¬
kehr überwogen die Abbröckelungen , waren aber mäßig . Einzelne
Papiere wie Fichtelgold zogen weiter an (von 5000 auf 7500 ) .
Die im offiziellen Verkehr angegebenen Kurse verstehen sich alle
in Millionen.

Märkte.
(SCB ) Kirchheim u. T ., 13. Sept . Auf dem Schweine-

markt  galten Milchschweine 80—115, Läuserschweine 170
bis 270 Millionen «4t das Stück.

Küc dir SchrtMettun - veranlwortttch : Otto Setlm - nn. <Lalw.
Druck «nd Vertag dar U . k> lsrkläger 'sckrn Luchdruckerei Calw

Amtliche Bekanntmachung.
Der Kleinverkaufspreis ' für de» aus die Zuckermarke

Nr . 11 ciitiallciidcn Augusizuckcr beträgt pro Kops sür:

LrislallzMer Md. KMOS.—
EMMer „ 1280M . —

HiilzMr, „ iZWM.—
WrfeiMr „ IMS SN-

ab Lager des Großhändlers.
Die Kleinhändler in den Vezirksgemcinden sind be¬

rechtigt, auf dioe Preise noch ihre tatsächlichen Ausiage»
suc Bcisuhr zu ichlngcii.

Die auf den Kopf vorgesehene Menge von 1050 Gramm
ist Bruttogewicht ohne Berücksichtigung des Ewwicqever-
lustcs , da ' für diesen mit Nückzsicht auf tue vorhandenen
Bestände kein Zucker zur Verfügung ociieilt weiden konnte.
E - kommen miihiu als Nettogewicht 950 Gramm Zucker
zur Ausgaö , für we.che Menge die obigen Preise geilen.

Die Abholung des Zuckers durch die Kleinhiind 'er hat
bis spätestens 17 . ds . Mts . und die Einlösung der Zucker-
inarüc Nr . II durch die Bezugsbercchiigie » bis spätestens
24 . ds . wits . zu cr olgen Nach dieg-u Terminen crnscht brr
Anspruch auf Aeheserimg.

Calw , den I I. September 1923.

Kommmmlverlremd:
Böge !, Amlmann A. B.

Kaust jeden Posten bei sofortiger Abnahme

Zosek Völler . Calw.

Stadtgcmeinde Calw.

Mehlabgabe.
Nächste Woche wird aus de» Kopf der innerhalb des

Stadtbezirks wohnhaften Bcrsorgmigsbcrechtigwn
IH2 P und Weizen -Brotmehl

zum Preis von 1 Million Mark pro Pfund ausgegeben.
Die Vcrechti » »gsausweift zm» Mehlempfaug werden am
Montag , den 17. September 1923, in der Reihenfolge der
Brolkartenabgabe nusgegcbc ».

Die Mehlabgabe selbst erfolgt
am Dienstag vorm , für Buchstabe -1—ll. nachm, für 0 —K,
am Mittwoch vorm , für Buchstabe I.— nachm  für 5 —2
im Mndchknschulgcbände in der Badstraße gegen Vorzeigung
des Ausweises und gegen Barzahlung.

Nachzügler werden nicht beiicfert.
Calw , den 13. September 1923.

Stadtschultheißeiiamt : Göhner.

Am Dienstag » den 18 . Septemster,
nachmittags 1 Uhr

werden unter den Mitgliedern in der Mühle

verstergert:
18  Zksstrer Wrtzcir-NMehl,
A ZeiiliM Mzen-Kleie.

2 . A. : Vorsitzender : Braun.

Forstamt Hofstett.
Die auf Donnerstag , den

20. September 1923 vorm.
9 V- und 10 Uhr in Neu-
weilcr im „Lamm ' ausge¬
schriebenen

RiMz-VcrMfe
und der auf Freitag , den
21. September 1923 vorm.
10 Uhr in Nenweiter im
„Lamm " ausgeschriebene

MeWiiimtzilz-
Deckiiof

werden bis auf weiteres

Wsliderstadt.
Montag , den 17 . Sept.

Wde -, Viel!- md
S - EckMMki.

Zum Besuch desselben lade!
ein

Weilderstadt,
den 14. Sept . 1923.

Stadtschulthe ßenamt:
Schütz.

empfiehlt echtes

MrdenhmrWffer
Karl Otto Vineon.

Der Umrechnungssatz für die

Landabgabe
beträgt für die Zeit vom 15 .— 18 . September ein¬
schließlich, souach für 4 Tage , für 1 Goldmarir

— 13900 OVO Mk . Papiermark.
Hirsau,  den 12 . September 1923.

Finanzamt.
Voelter,  Reg .-Rat.

Sofort zu verkaufen:

MlWschlMS
mit geriMn HangisMlze»

Fabrikat : Nau -W .ldberg

Gustav Köhler
Maschinen -Fabrik und MUHlenbanansta .i
Fernsprecher V» '^ l, „ its . s «» ObeiaintFer :l,prc -er 0
Bad Teinach Calw , Bad Lcinach.

KlMkr- mH HmmiMstMiitt
Kommt nach Caüu nnd Umgegend . Ansträgc
sür deine,ben wolle man aus der Geschäftsstelle des Bla .lcs

oder bei uns jcibst »icdcricgcn-
Willy Sattler , Pforzheim,

Gcllcrtstraße 18. - ---- -- Fcrnjprccker 1210 und 7821.
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Auf 25 . August 1923 waren folgende Steuern
zu zahlen fällig:

o) Vorauszahlung auf die Einkommensteuer für
das dritte 1923.

dj Vorauszahlung auf die KSrperschastssteuer,
t) erste Rate auf die Rhein-Ruhrabgabe.

Gegen diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit
diesen Zahlungen noch im Rückstand sind, ergeht
hiemit gemäß § 314 AO . öffentliche Mahnung»
die Reslschuldigkeiten binnen 4 Tagen zu bezahlen,
widrigenfalls sofort Zwangsvollstreckungs¬
verfügung zu gewärtigen ist. Hiebei wird
wiederholt auf die hohen Verzugszuschläge auf
Grund des Steuerzinsgesetzes vom 11 . August 1923
(s. Bekanntmachung im „Calwer Tagblatt " vom
31 . August 1923 , Nr . 203 ) aufmerksam gemacht.
Hienach sind Zahlungen in der Zeit vom 2.— 15.
ds . Mts . einem 400 °/„ igen Zuschlag und solche
vom 16. September bis 1. Oktober ds . 2s . einem
800 °/«igen Zuschlag unterworfen . Für jede weitere
14 Tage erhöht sich der Zuschlag um weitere 400 °/«.

Hirsau » den 14. September 1923.

Finanzamt
Boelter.

Zur gefl . Kenntnis!
Infolge der nun fast allgemein eingeführten Goldmark'

Berechnung haben auch wir den Mitgliedern unsere » Der'
dandes die Auflage gemacht , Berechnungen jeder Art nu*
noch auf der Grundlage der Goldmark - Währung zu de'
rechnen . Die Rechnungen über Wagnerarbeiten werden dem'
entsprechend ausgefertigt und wir bitten unsere verehrliche
Kundschaft , dieser leider unabänderlichen Sachlage Rechnung
zu tragen . Selbstverständlich kann nach vorheriger Verein¬
barung an die Stelle der Goldmark auch ei » der Goldmark
entsprechender Naturalwerl treten.

Stuttgart , den 25 . August IS23.
Landesverband der Wagnrrmeister Württembergs E . B-

Friedr . Illig , Perbandsvorsitzender.

Unserer verehrl . Kundschaft
geben wir von vorstehender Bekanntmachung unseres Ver¬
bandes Kenntnis und werden demgemäß unsere Rechnungen
für die Folge nur noch nach Goldmark -Währung aussrrtigen.

Calw , den 14 . September 1923.
Wagner - Innung Talw.

Wir kaufe«laufend:

MlkMIIllW
MWU

Mwt SIMMS« ,G.M.d. H., Esse».
Angebote sind zu richte ^ an:

EindansMr««nd SSgemrd Wildberq
Fernsprecher Nr . 25 . <WUrtt .)

kdMnMcv!.KIlMnMnkM ükmrg
verarbeiten im Latin ru keinen , roll uncl ge-
dieicbt , farbigen Lettreuxen , blancl- unci 1'i8cb-
tücbem , Lcbürrenleinen uncl ^vviicben unter
Qsrsntis tllr destv Husdeuts cter Lpinn-
8t»tke uncl settünstvn HustsII cler Oevebe.
killc!»rö!t- unü ülildereitungMMI

Lebrücisr Spokn , t̂tsntrsursn
u. Station kisvansdurg.

diiecierisZen:
Georg Buck , Lslrnbseft.
Lug . vistr , Untsrrsieksnbseb.
Qsriisrci Paulus BscI l-istrsnrsil.
^1. Q. Rsll , bisuMsilsr.
prisctr. Sobsnr , Würrbscft.
Lescftuv . Stsngsr , Lslvv.

MW

Ä ĉ>/c>/-e/r
^ -re«

»tetr eo/or / aä / / « / « /-- an

O ^ Ha/ 'crr , ^ « s H ., LrL/Lrge « cr . Ik . k-

Mr « not

Konvn / öS « ict SL

Vkl >« teere»
Kaust jedes Quantum

(Bersandgefäße können gestellt werden)

Ehr. Kiienzlen , I.lvtlbg.IrilWslpresserei Mil
Jampsbelrieb, Sulzbach a. d. Murr.

Auf den bestellten

Zucker
ist eine weitere Nachzahlung
von Märst 12SVV0V .—
pro Pfund zu leisten . Der
Betrag ist bis 23 . September
an die Lreditbank zu zahlen.
Wer diese Nachzahlung nicht
leistet , verliert den Anspruch
aus Lieferung . In diesem
Falle würde die kürzlich ge-
zahlte Summe wieder rück¬
vergütet.

Einkaufsgenossenschaft
fiir das BSlkergewerbe

Calw.

^-MsMrg.fwtimrl
«lie äeutscbe

5e !kk» i1-

klffeWmdm
Völli'.L.KöbelsMßoiä,

Lernsprecker 126.
- ^

l Br . AstlnWt,
l neue Pugmühle,
l nener

Mlosseliuüscher,
r »ene eiserne

Nschllreirsiige»,
l nene BnidiSne,
l gebr. Schneider-

WtzWschine,
r »ene

JezimliWe»,
2tX1 und 250 Kilogramm

mit Echiebegkwicht,
billigst abzugeben.

Niedrich Mer.

UnterreicheuöachOACaiw
Fernsprecher 17.

Eine bereits neue

samt Gewichten
setzt dem Verkauf aus
KarlBühler .Gechingen.

WS - Kaufe

aller
Art

Jakob Eberhardt,
Badstraße 342.

Seile

AWine
sind auf der Geschäftsstelle
d». Bi . erhältlich , das Stück

zu Mk . 4000 .— .

Bereinigte Snzialdemgraiische Partei.
Sonntag , den 16 . September , nachmittags 3 Uhr,

findet im Weitzschen Saale eine

öffentliche Versammlung
statt . Thema : „ Die neue Regierung u . die politische Lage " .

Redner : Herr Hauptlehrer Kimmelmann - Psorzhrim.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Frei « Diskussion ._ Der Einberufer.

wem an der Erhaltung eines
von keiner Partei - oäer
Interessenten - Gruppe

beeinflußten Lokalblattes gelegen ist,
Ser unterstütze in seinem peile unser
Blatt . Unterstützen kann uns heute
jeäer äurch Wort unS pat.

wer unser Blatt bereits liest,
Ser sorge Safür , Saß sein

— — Nachbar es hält , wer
Kaufabschlüsse tätigt auf Grunck von
Anzeigen , Sie in unserem Blatte
erschienen sinS , Ser nehme Bezug
auf unser Blatt.

^ etwas zu verkaufen hat,
k Ser schreibe es in unserem

67atte aus , geraSe Sie
kleine Anzeige macht sich bei einem
Kauf oSer verkauf äurch größeres
Angebot oäer größere Nachfrage
sicher bezahlt.

Anzeigen aufzuge-
den hat , Ser kann uns

» „ » «MI«» Surch anäerweitige Auf¬
träge unterstützen . Er kann seinen
BeSarf an Vruckarbeiten , wie Brief¬
bogen , Mitteilungen , Rechnungen,
Postkarten , Vriefhüllen bei uns
Secken . GeraSe Sie Notlage äes
Seitungsgewerbes zwingt uns , in
unserer Akziäenzäruckerei einen Aus¬
gleich zu suchen . Beäenke jeäer , Satz
Sie Not Ser Zeitung , Seutsche Not ist.

Zu sofortigem Eintritt wird
nach Auswäris e>» fleißiges

MWen
das schon gedient hat bei
zeitgemäßem Loh » gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Dr . Reichel Ealw.

Ein geordnetes

Mädchen
sucht , möglichst sofort , bei
zeitgemäßem Loh»

Frau Lberpostmeister
Mildenberger.

»An
bei gutem Lohn zu bald¬

möglichstem Eintritt
gesucht.

Zu erfrage » in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

HMhiilterin
ältere selbst, alleinstehende
Person sofort für dauernd

gesucht.
Hatzfurter.

Unterreichenbach.

wo-

Wildberg RL
Am 21 . September

wird das

200jährige Bestehen
des

Schäfeelanf
in herkömmlicher Weise gefeiert»

zu dessen Besuch höflichst ringeladen wird.

Festordnung:
',11 Uhr : Aufstellung des Festzuges beim Rathaus.

11 Uhr : Kirchgang und Gotterdlenst.
12 Uhr : Festzug durch die Stadt zum Fcstplatz.

Nach Ankunft auf dem Festplatz:
. Wcltlauf der verheirateten Schäfer , Erster Preis
. Wettlauf der ledigen Schäfer / je 1 Hammel.
. Wrttlauf der Schäsermädchen.
. Turnspiele der Turner.
. Wettlauf der Wasserträgerinnen.
, Sackhüpfen , Sacklaufen und Mastklettern.

» >* -

Wir erlauben uns unsere Geschäftsfreunde darauf hin¬
zuweisen , daß wir eine Haftung in allen Fällen , in denen
aus Verzögerungen oder Fehlleilungen von Ueberwcismigen,
Gutschriften . Zahlungen u . dergl . ein Schaden wegen Märk-
entivcrtiing geltend gemacht wird , nicht übernehmen können.

Bei dieser Gelegenheit bitten wir unsere Kundschaft
uns mit Umsätzen jeglicher Art im Einzeljalle unter Mk.
20000000 .— nicht mehr in Anspruch zu nehmen , da die
kleineren Beträge mit dem heutigen Kostenaufwand nicht
mehr in Einklang zu bringen sind.

CreMnnlls.Landmrischn.GcincrdeCiilii
MMinen-Club Allburg

Sonntag , den 1« . September

U»terhall»ngs-M «>»
mit muflkalischen und theatralische«
Aufführungen im Gasthau » z . Sonar
in Altburg . Jedermann herzlich ein-
gelade ». Beginn abends 6 Uhr.
Eaalöffnung 4 Uhr.

Privat-Tanzstunde?
Für die kommende Saison 1923/24 em¬

pfehlen wir uns den geehrten Gesellschaften,
VetUneu usw . von Ealw und Umgebung zur

Erlernnnz aller niodern.TSnze
sowie für An >iingerkurse . Nur zusammen-
oestellteKurseiverden erwünscht mid nehmen
Anmeldungen entgegen , sowie auch schon für

spätere Kurse . " MM " ReU ! Java!
Privat-Tanzlehr-ZnstttlllK. Setzer und Frau.

Stuttgart , Alexanderstraße 22.

Zu Kausen gesucht:
Ma» gkSlMte Ziegel

(möglichst Falzziegel)
eventuell Kann ein Tausch gemacht werde«

gegen Schmilmren«i>.BremWlz.
Seyfried KLO. Sil-einerd. Bad Teinach.

Al.WWMllretkl
für Nahrungs - , Genuß - und

Haushaltartikel
zum Besuch von einschlägigen Geschäfte » , großen Bank - ,
Handels - und Industriefirmen sofort gesucht . Außer-
ordentlich hohe » nd sichere Berdlenstmöglichkeit . Der-
langt : sicheres , gewandtes Auftreten und beste Em¬
pfehlungen . Gelernte Kolonial - und Materialwaren-
händler bevorzugt . Bild , Zeugnisabschr . u . Res . erbittet
Eugen Klenk , Stuttgart , Forststraße 87.

Madhchal.Slick»
Wie BanstaiW

Kaufen fortwährend
Schnei, L Lutz. M Teinach.

Zwei fleißige

MW
für Zimmer - und Hausarbeit

auf 1. oder 15 . Oktober
gesucht.

Bon wem , sagt die Ge-
jchästsstclle ds . Bl.

Suche
ei » jüngeres , ehrliches

für den Vormittag zu bald¬
möglichstein Eintritt.

Frau Margarete Fischer.
Spar - und Porschußbank.
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